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t10 Chrıistıi“‘ nach, zeıgen, da{fß der spirıtuelle tisch-theologischen Konsens, der sıch ın den Kirchen jeweils erreichte Eınıgung schließlic}{ bis ZuUu1 sakra-
Begriff des Gehorsams,; der persönliıcher Vollendung auch wirklich durchzusetzen VELINAS, die Überwin- mentalen Gemeinschaft tühren.
dient, VO.  — [g9natıus UVoan Loyola 1Ns Miılitärisch-Hier- dung der Spaltungen der Christenheit nıcht gelingen
archıische verbogen wurde. Dazu paßst die Studie kann, eriınnert der Beitrag zunächst in eıner hıstori1i-
des Kanonisten Gıuseppe Alberigo „L’Unıite de schen Reminiszenz die Bedeutung der Rezeption The Christian and
l’Eglıse ans le servıce de l’Eglıse romaıne T de ]a VO' Konzıilsbeschlüssen 1ın der trühen Christenheıit. „Militarism“‘. In The Ecumenuical Reviewpapaute‘ VO  3 LeoO und Gregor VII hıs In dıe (Je- Der Rezeptionsvorgang in den Ortskirchen gehörte
gCNWarTt (S.6 Es 21ng den Päpsten immer damals wesensnotwendıg ZuT: Konzilsentscheidung. Vol Nr (Aprıl 138
die jeweıls verschieden ertaßte Einheit der Kırche, Im Mittelalter sel die Beteiligung der Ortskıirchen
VO'  — der Clunijazensischen Reform und der Freiheit

Dıiıe Vollversammlung der ORK ın Naırobi hatte
ZURUNSTICH eınes wachsenden päpstlichen Zentralis- dem Thema „Miılıtarısmus““ Priorität eingeräumt,

VO' Staat ıs ZU) Versuch, die Einheıt MIt den (Ost- I1US zusammengeschrumpft, dıe Retormation habe die Kırchen tür Abrüstung engagıeren. Eıne Vor-
kırchen un:« den kırchlichen Gemeinschaften WIe- keine wirklıche Wende gebracht, insotern die Auf- konterenz arüber tand 1m November 19/7 In Glion
derherzustellen. Dıie Fehler, die die Päpste dabei be- gabe der Billigung VO) Übereinkünften 1m Bekennt- (Schweıiz) S  ‚y die Hauptkonferenz sollte ıIm Aprıl
PaNnsSsch hätten, heben den evangelischen Dienst tür N1S 1U  — dıe evangelıschen Fürsten unı Magıstrate 1978 se1n. Ihr VOT allem dıent dieses Heft, das durch
die FEınheit nıcht auf, der heute wıeder 1mM ökumen1i- übergegangen sel, wodurch INan den „zentralıstıi- Lynn Whıte miıt eıner Kritik eıner Ethik der
schen Bereich erkannt werde. Das Papsttum bleibe schen Papalısmus“‘ eıne CUu«C Spielart VO: „Compassıon““ erötffnet wırd und mMiıt harten Thesen
„Zeichen  CC und bedürte Inspırationen, der „Cäsaropapısmus“‘ eingetauscht habe Heute sel CS tür Konsumaskese und Drosselung des Lebenstrie-
FEıinheıt der unıversalen Kırche gemäfßs seinem Auftf- wichtig, den Rezeptionsvorgang ökumenischer bes plädıert, weıl dıe Menschheıt ıhre ökologı-
trag dienen. Konsense nıcht blofß VO'  —; der innertheologischen auft sche Basıs verliere. Suter sıeht eıne vorrangıge Aut-

die Kirchenleitungsebene, sondern wirklıch 1ın die gabe der Christenheıit darın, sıch der Aufrüstung
SCHMIDT- CLAUSEN, URAT: Die Re- Ortskirchen hineinzubringen, deren Recht und entgegenzustellen und den tradıtionellen Zusam-

Pflicht verantwortlicher Teilhabe auf dem Gebietzeption ökumenischer Konsenstexte menhang 7zwischen Kırche, Staat unı Mılıtär
VO'  3 Lehre und Verkündigung, wıeder mehr AN1lCI - terbrechen. Dasselbe Ziel verfolgt Wolfgang Huberdurch die Kirchen. Erwagungen künt- kannt werden musse. Das schliefßt, W1ıe eın erganzen- (Heıidelberg) mıiıt dem Beitrag „Miılıtarısm. Some

tigen Aufgaben der ökumenischen Bewe- der Beıtrag VOonNn Franz Wolfinger miıt Verweıs auf theological perspectives“‘ (S 155—164). Das eft
SUuns. In Okumenische Rundschau Jhg (‚üuünter Gaßmann, den Präsıdenten des Kırchenam- wırd nıcht VO]  —$ paziıfistischen Vısıonen bestimmt,

tes der betont, keineswegs aQus, sondern ondern VO:  3 der orge um den Menschen und dieeft (März Ü e1In, da{ß as, W aSs ökumenischer Nachbarschaft ın Gesellschaft, die durch dıe alles beherrschende
Ausgehend VO'  ; der inzwıschen ZuL Ww1ıe allgemeın Ortskirchen realısıert wird, auch 1M großen Rahmen Aufrüstung In iıhrer Substanz entstellt und gefähr-
akzeptierten Feststellung, ohne eınen dogma- der Kırchen relevant werden MU: Nur könne die det_werde (vgl ds Heft, 269)

Personen und Ereignisse
apst Paul VL hat König uUSSELN VO]  . Jordanıen Evangelischen Kırchentag eingeladen, der 1mM Som- phouet-Boigny, sollen die Wege geebnet seın tür d1-
29 Aprıil eıner Privataudienz empfangen. Der INCI nächsten Jahres ın Nürnberg statt{inden wırd. rekte Verhandlungen zwıschen Vertretern des Vatı-
Papst appellierte beı dieser Gelegenheıt den Im Namen des Kırchentagspräsidenten KlTaus DON ans unı der Regierung VO:  e} Guimninea.
Willen aller Politiker 1mM Nahen Osten und torderte Bısmarck und der Evangelısch-Lutherischen Kırche
S1e auf, ndlıch dıe Kerniragen des Konfliktes eıner In Bayern überreichte Hanselmann das Eınladungs- Der süudafrikanısche Mınıster für Bantu-Verwaltung

schreıiben dem Eıchstätter Bischof Aloıs Brems, derraschen Lösung zuzutühren. Dabe!:ı mußten dıe leg1- unı -Erziehung, Cornelius Mulder, erklärte jetzt
timen Anlıegen der Völker des Gebietes ıIn mıt ıhm den Gottesdienst gefeiert hatte ın Johannesburg, 1U  3 ın allen Städten der Repu-
die Überlegungen einbezogen werden. Jerusalem unı dessen 1ö0zese dıe Stadt des nächsten Kır- bliık Südafrika die Kırchen auch VO:  n} den Farbigen des
moöge beı eıner Nahost-Lösung Z.U)] Ort des TIEe- chentags gehört. Landes besucht werden dürften, ‚;„„WENN sıch der Kır-
ens und der Begegnung für die Völker Au aller Welt chenbesuch UTr auf die Ausübung relig1öser Pflich-
werden, „„dıe ıhrer Verschiedenheıit durch dıe Der anglikani'sche Bischof Michael Marshall, mıiıt ten beschränkt‘“‘. Er fügte hınzu, die Farbigen enÖö-
Anbetung des eınen und einzıgen Gottes ın Brüder- 41 Jahren das Jüngste Mitglıed des Bischofskollegi- tigten Walr keine Erlaubnis für den Besuch des
ıchkeıit mıteinander verbunden sınd““ Ferner uIns der Church of England, ll seıne Dıenstwoh- Gottesdienstes, doch sel he1 größeren Versammlun-
rachte Paul VI seıne wıederholt geäußerte off- Nung ıIn einem vornehmen Londoner Stadtteil verlas- pCnh eın offizielles Einverständnis notwendig.
NUuNng ZUm Ausdruck, dafß das Palästinenserproblem sen und sıch eıner Wohngemeinschaft 1ın den Slums Gleichzeitig meınte C] , 1€es solle nıcht heißen, dafß

VO'  - Lewiısham ın Sudost-London anschließen. In1n gerechter Weıse‘‘ geregelt werde. Vor usseın die Kırchen LUn verpflichtet seıen, jedermann ıhre
hat der apst ın diesem Jahr bereıts den israelischen diese Gemeinschaft, dıe In den Räumen eınes leer- Tore öffnen.
Aufßenminister Dayan und den agyptischen Präsı- stehenden kirchlichen Gebäude eingerichtet werden
denten Sadat Gesprächen ber die Lage 1m Nahen soll, werden auch Farbige, Arbeitslose und Angehö- ach Ansıcht VO]  3 Pftarrer Jong Wha Park von der
Osten empfangen. rıge anderer Religionen aufgenommen. Der Bischot Presbyterianischen Kırche In der Republik Korea

erklärte dazu, seın Schritt se1l ‚„„keine Marotte““, soON- haben sıch alle Kırchen ın Südkorea bewußt der
Eıne „„Pluralıtät politischer Katholizısmen“‘ torderte ern entspreche der christlıchen Tradıtion: „„Bı- bewulßft polıtısch engagıert. Beı der Mitarbeıterta-
der Wıener Pastoraltheologe Protessor Ferdinand schöte wohnen erSsi seıt 300 Jahren ın vornehmen SUNs des Gemeindedienstes für Weltmissıon des
Klostermann ın der Zeitschrift „„Gesellschaft und Häusern. Früher lebten s1e mıtten ın ıhrer Ge- Evangelischen Missionswerkes In Südwestdeutsch-
Politik‘ des Karl-Kummer-Instituts In Wıen. Er griff meıinde.“‘ Auf diese Weıse werde auch heute and hob der koreanısche Ptarrer zudem das große
damıt In die gegenwärtige Auseinandersetzung In möglıch se1n, beispielhaft un! mıiıt Ideen Interesse der Christen ın Südkorea der deutschen
Österreich über eıne einheıtlıche Repräsentanz des christlich leben, meınte der unverheiratete Bı- Theologie hervor. Der meistgeschätzte Theologe sel
sterreichıischen Katholizısmus 1M polıtischen Be- schof Dietrich Bonhoetter. Park vertrat die Ansıcht,
reich (vg}l Maı 1978, 228 4t) eın Klostermann eıne Kırche nıemals Parteı seın sollte, sondern
lehnte eıne Einheitsvertretung ın Oorm eınes gC- Diplomatısche Kreıse In Lıberia lefßen durchblik- ıhre polıitische Mıtverantwortung ın einer kritischen
planten Nationalkomitees entschieden ab. Eıne ein- ken, dafß eıne Begnadigung und Entlassung Aaus$s dem un!| prophetischen Funktion gegenüber der Gesell-

schaftt bestehe.heıitliıche politische Kepräsentanz des Katholizismus Gefängnis tür den 57)ahrıgen, se1it 970 eıner
aufe notwendiıg „„auf eine Identiftikation VO'  _ Kırche angeblichen Invasıonsunterstützung inhatftierten
und polıtischem Katholiziısmus hınaus‘“. Erzbischot Raymond-Marıe Tchidımbo VO':  3 Cona-

kry ın Guimea, bevorstehe. ach eiınem Treften ZW1-
Der bayerische Landesbischoft Johannes Hansel- schen dem Staatspräsıdenten VO'  s Guinea, Ahmed Dıieser Ausgabe hegen Je eın Prospekt des Verlags
MANN hat 1M Anschlufß eınen ökumenischen (SOt- Schou Toure,; und den Präsıdenten VO Senegal und Herder, Freiburg, UN der Herder-Buchgemeinde,
tesdienst ottiziell die Katholiken ZU] 18 Deutschen der Elfenbeinküste, Leopold Senghor und Felix Hoyu- Freiburg, beı


